
Ein seltener Tintenfischpilz ist aus dem Boden geschossen. Eine unten sichtbare 

Montag, 6. August 2018 Region Die Botschaft 

Die Besucher geniessen den Abend auf dem von Dani Wiederkehr und Lauräne Jamain bereitgestellten Festgelände. 

Kleiner Anlass 

 

viele Besucher 

 

Die diesjährige Bundesfeier der Gemeinde fand im beschaulichen Weiler Fehrenthal 
statt — organisiert durch die Bewohner der beiden Weiler Fehrenthal und Schlatt. 

Polnischer Pfarrer erneut 
zu Besuch im Aaretal 

LEUGGERN (sc) — Den Abend eröffne-
ten um 18 Uhr die «Churzschluss»-Örge-
ler aus Reuenthal, welche die Besucher 
bei einem feinen Essen in der Festwirt-
schaft bestens unterhielten. Die Besu-
cher kamen in Scharen: Über 200 Feier-
launige fanden sich auf dem Festgelän-
de ein. Die Stimmung war locker, gelöst 
und fröhlich. 

Begrüssung der Festgemeinde 

Pünktlich um 19.10 Uhr begrüsste OK-
Präsident Urs Zeder die Anwesenden 
und zeigte sich erfreut über den gros-
sen Aufmarsch. Er dankte allen Helfern, 
welche zum Gelingen der Bundesfeier 
beigetragen und mitgeholfen haben. An-
schliessend übergab er das Wort an Ge-
meindeammann Stefan Widmer, welcher 
über die Eigenschaften der Schweiz er-
zählte und über spannende Fakten und 
Zahlen zum Geburtstag der Schweiz zu 
berichten wusste. 

Regierungsrat als Festredner 

Die Festansprache hielt Regierungsrat 
Dr. Markus Dieth. Es war an diesem 
Mittwoch nicht seine erste Rede, wel-
che er hielt, aber glücklicherweise sei-
ne letzte, wie er erleichtert feststellte. 

Foto des Tages 

LEUGGERN (tb) — Rudolf Erne staun-
te nicht schlecht, als er kürzlich seinen 
Pflanzen im Garten Wasser geben wollte. 
Da schien bei den längst verblühten Mai-
glöckchen etwas Rotes aus dem Boden 
heraus zu spriessen. Ein Nachbar erkann-
te das Gewächs, es handelte sich nämlich 
um einen hierzulande seltenen Tinten-
fischpilz (Clathrus archeri). Nach andert-
halb Tagen war nichts mehr als Schleim 
von Schnecken und ein paar Mistfliegen, 
welche den Pilz noch witterten, zu sehen. 

300 eingeschleppte Pilzarten entdeckt 

Der globale Handel und die Klimaerwär-
mung erleichtern es nicht nur gebiets-
fremden Pflanzen und Tieren, sondern 
auch Pilzen, sich in der Schweiz auszu-
breiten. Manche richten grossen wirt-
schaftlichen und ökologischen Schaden 
an, zum Beispiel sterben beim Eschen-
triebsterben oder dem Kastanienrinden-
krebs viele der befallenen Bäume früh-
zeitig ab. Da die eingeschleppten Pilze 
kaum bekannt sind, hat das Bundesamt 
für Umwelt (BAFU) Experten der Eidg. 
Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft (WSL) mit der ersten umfas-
senden' Erhebung in der Schweiz beauf-
tragt. Die WSL-Pilzexperten dokumen-
tieren in einem kürzlich veröffentlichten 
Bericht rund 300 durch den Menschen 
eingeschleppte Pilzarten. 13 davon waren 
neu für die Schweiz, Jarunter ein auffäl-
lig oranger, tropischer Hutpilz, welcher 
2015 im Tessin entdeckt wurde. Die meis-
ten Neomyceten (= nicht einheimische 
Pilze) stammen ursprünglich aus Nord-
amerika,- Asien oder dem Mittelmeer- 

Regierungsrat Dr. Markus Dieth spricht 
zu den Festbesuchern. 

Das sei immer etwas ganz Spezielles, 
da man es nach der letzten Rede et-
was «bambelen» lassen und das Fest 
anschliessend so richtig geniessen kön-
ne — und das tat er auch. In seiner An-
sprache ermunterte er die Festbesu-
cher, auch einmal etwas zu wagen und 

Frankreich. In den 1940er-Jahren er-
reichte der Tintenfischpilz auch die 
Schweiz und andere Nachbarländer. 
Wiesen, auch extensiv genutzte Streu-
wiesen, und nährstoffreiche Wälder sind 
typische Lebensräume. Der Name ist auf 
den auffälligen Fruchtkörper zurückzu-
führen, der im Reifezustand einem Tin-
tenfisch mit ausgebreiteten Armen äh-
nelt. Zunächst entwickelt der Pilz ein 
schmutzig-weisses, rundliches «Hexen-
ei», welches kurz vor der Reife des Pil-
zes aus dem Boden bricht. In dieser Ku-
gel ist der Pilzfruchtkörper vorgebildet, 
und nach Aufplatzen des Hexeneis bil-
den sich vier bis sechs rote Arme, wel-
che bis zu zwölf Zentimeter lang wer-
den. Die Innenseite der Arme ist von ei-
ner dunklen Sporenmasse bedeckt. Der 
Geruch des Exoten erinnert an Aas und 
lockt Fliegen und andere Insekten an. 
Diese saugen die Sporenmasse auf und 
verbreiten sie mit ihrem Kot. Gehindert 
an seiner Ausbreitung wird der Tinten-
fischpilz oftmals durch Schnecken, wel-
che sich an der Pilzart gütlich tun, noch 
ehe die Sporen gereift sind. Der Frucht-
körper des Tintenfischpilzes ist etwä von 
Juli bis Oktober zu beobachten und nicht 
für den menschlichen Yerzehr geeignet. 

Sehr leicht zu identifizieren 

Wegen seiner markanten Merkmale 
ist ein Tintenfischpilz sehr leicht zu er-
kennen. Sein unangenehmer Geruch 
schreckt wahrscheinlich ohnehin selbst 
hartgesottene Pilzsammler ab. Giftig ist 
die exotische Pilzart allerdings nicht. 
Dennoch bietet der Tintenfischpilz ei- 
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Risiken einzugehen, um damit vorhan-
dene Chancen zu nutzen. Schliesslich 
sei es im Leben wie im Fussball; wer 
nur hinten im Feld steht, kann vorne 
keine Tore schiessen! 

Gesangliche und musikalische Vorträge 

Nach der offiziellen Ansprache kamen 
die Festbesucher in den Genuss von mu-
sikalisch schönen Klängen des Männer-
chors Leuggern und anschliessend der 
Musikgesellschaft Leuggern. Zum Ab-
schluss der Darbietung erhoben sich 
alle Besucher und sangen aus voller 
Kehle und mit ganzem Stolz alle Stro-
phen des Schweizerpsalms. Aufgrund 
des generellen Feuerverbots musste 
leider nebst dem Höhenfeuer auch der 
traditionelle Lampionumzug der Kin-
der abgesagt werden. Die Organisato-
ren organisierten dafür kurzerhand ein 
Wasserspiel für die Kleinsten, bei wel-
chem sie doch noch in den Genuss des 
obligaten 1. August-Weggens sowie ei-
nes Getränkes kamen. Um 21 Uhr öff-
nete die Bar, und so mancher kehrte vor 
der Heimreise noch dort ein. Die letzten 
durstigen Gäste blieben bis spät nach 
Mitternacht oder besser gesagt bis am 
frühen Morgen in der Bar. 

LEUGGERN (mb) — Seit 31 Jahren ver-
bringt Pfarrer Jacek aus Polen seinen 
Urlaub in Leuggern. Am 14. Juli 1987 
kam er das erste Mal mit Weihbischof 
Wladislaw Miziolek nach Leuggern. In 
der Lourdesgrotte wurde jeden Tag die 
heilige Messe gefeiert und der Rosen-
kranz mit den Gläubigen aus der Region 
gebetet. Weihbischof Wladislaw'weilte 
im Jahre 1999 das letzte Mal vor seinem 
Tod in Leuggern. Im Jahre 2000 kam 
Pfarrer Jacek mit seiner Nichte Ma6go-
sia nach Leuggern, um Urlaub zu ma-
chen und in der Lourdesgrotte die hei-
lige Messe zu feiern. Bis heute begleitet 
Ma6gosia ihren Onkel und unterstützt 
ihn bei der heiligen Messe. So durften 
die Gläubigen bei der lieben Gottesmut-
ter Maria und der heiligen Bernadette 
acht Mal — vom 25. Juli bis zum 3. Au-
gust, bei jeweils sommerlichen Tempera-
turen — in der Lourdesgrotte die heilige  

Messe mitfeiern und den Rosenl 
beten. Es wurde für Familien, 1 
ter, Jugendliche, Kranke und die 
Schweiz gebetet. Die Gläubigen da 
Pfarrer Jacek und Ma6gosia für ihr 
liches Wirken in der Lourdesgrotü 
hoffen, dass sie auch im nächster 
wieder den Urlaub in Leuggern ve] 
gen werden. 

Rebbergführung 
LEUGGERN — Der Frauenbund I 
gern lädt alle Frauen und Männer 
lich zur Führung durch den Klini 
er Rebberg mit anschliessendem 
ro ein. Treffpunkt ist um 18.50 
beim Parkplatz des Schulheims S 
hann in Klingnau. Die Führung c 
die Reben dauert rund 90 Minute' 
nach wird der Ai:eo genossen (Ur 
tenbeitrag). Anmeldung bis San 
18. August, bei Bea Moll, 079 370 / 
bea.moll@bluemail.ch. Der Frauen 
Leuggern freut sich auf einen gesel 
und lustigen Abend, bei dem auc 
Männer wie jedes Jahr herzlich 
kommen sind. Dieser Anlass ist Ziol 

lich und findet bei jedem Wetter si 

Pro Senectute 

Mittagstisch 
FULL-REUENTHAL — Am komme 
Mittwoch, 8, August, um 11.30 Uhr,  
fen sich die Seniorinnen und Sen 
wieder zum gemeinsamen Mittag 
im Restaurant Schützen in Leibstac 
lassen es sich gut gehen bei einem 6 
Essen, beim Spielen und Plaudern 
Verantwortlichen hoffen auf eine 
se Teilnehmerschaft. Neuanmeldu 
oder allfällige Abmeldungen sim 
am Dienstagmittag an Erika 01 
056 246 15 54, zu richten. 

Atem und Bewegung 
BAD ZURZACH — Im Atem verw 
und zur Ruhe kommen. Eine beN 
te Atmung fördert das körperliche 
seelische Wohlbefinden und ste 
die Lebensqualität. Die Teilneln 
den in diesem Einführungskurs 
Pro Senectute lernen Übungen irr 
zen, Stehen und Liegen, um Atrr 
Kreislauf, Drüsen und Nervensy 
auszugleichen. Mit ruhigen, deh 
den, schwingenden und kräftige] 
Bewegungen wird das innere GI 
gewicht gestärkt. Die Kurse we 
geleitet von Gabriella Leutwyler, 
Atemtherapeutin IKP. Der Kurs st 
am 20. September und endet am 29 

Exotischer Tintenfischpilz breitet sich aus 
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